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ANZEIGE

EineNorderstedterin geht aufMörderjagd
FraukeMohr hat ihren zweiten Krimi geradeveröffentlichtund schreibt an ihremdrittenBuch.Die Inspiration holt sich dieVHS­Englischlehrerin an derOstsee
HANS-ECKART JAEGER

I hr erster Ostseekrimi, erschie-
nen im August 2014, trägt den
Titel „Der Tote im Yachthafen“.
Die Leser-Resonanz war posi-
tiv. Ihr zweites Buch, frisch auf
dem Markt, heißt „Warum

musste Mandy sterben?“ An ihrem
dritten Krimi arbeitet die Norder-
stedterin Frauke Mohr, 42. Er soll im
Sommer nächsten Jahres fertig wer-
den.

FraukeMohr ist früh aufgestanden,
ein schöner Sommertag kündigt sich
an. Sie geht die Treppe hinunter zum
Strand, setzt sich auf ein kleines Segel-
boot und schaut hinaus auf die See. Das
Wasser ist ruhig, leise schlagen dieWel-
len ans Ufer. Nur die Möwen sind
schon auf Nahrungssuche. „Hier kann
ich abschalten, hier kann ich meinen
Gedanken freien Lauf lassen“, sagt sie.
„Das Rauschen desMeeres und die wei-
ßen Wolken am blauen Himmel beflü-
gelnmeine Fantasie.“

Oben im Vorzelt frühstücken sie
noch: ihr Mann Sven und ihre Kinder
Marlon, 10, und Luca, 13. Auf demCam-
pingplatz Kagelbusch in Bliesdorf, dem

kleinen Ferienort zwischen Neustadt
und Grömitz, verbringen sie ihre Wo-
chenenden, hier machen sie auch in
den Schulferien Urlaub.

Manchmal fährt Frauke Mohr am
frühenMorgen per Auto nach Grömitz.
Zehn Minuten dauert das nur. Dann
sucht sie sich auf der maritimen Erleb-
nispromenade des schicken Yachtha-
fens ein ruhiges Plätzchen und schaut
zu, wie sich die Boote im Wind wiegen.
Hier entstand der Titel ihres ersten Bu-
ches: „Der Tote im Yachthafen“.

Kriminalkommissar Tim Bronkau,
28, ist die Hauptfigur in ihren Krimis.
Ein junger Mann, der gerade erst die
Polizeischule absolviert hat. Seine Kol-
legen vom Kripoteam Neustadt/Ostsee
glauben, dass er eine große Karriere vor
sich hat. Tim, so die Autorin, ist ein
Mann mit Grips, wenn auch privat
chaotisch. Die Suche nach dem Mörder
erledigt er jedoch nicht allein. Immer
steht ihm sein Bulldoggenrüde Bruno
hilfreich zur Seite.

Gleich seinen ersten Fall („Der To-
te im Yachthafen“) hat Tim zur Zufrie-
denheit seiner Vorgesetzten gelöst, und
deshalb hat ihm Kripochef Heinz Nie-
buhr wenig später den nächsten anver-
traut. Voller Energie macht sich der
ehrgeizige Kommissar, der in einem ge-
mütlichen Fachwerkhaus in einem
Dorf zwischen Neustadt und Grömitz
eine kleine Wohnung gemietet hat, auf
Spurensuche.

Der junge Ermittler kommt nicht
zur Ruhe. Sein Chef ruft an: Auf Mal-
lorca wurde eine Tote gefunden. Das
hübsche Model, das ganz in der Nähe
von Neustadt wohnt, wollte auf der
Lieblingsinsel der Deutschen als Con-
test-Star siegen. Tim fliegt los – ohne

Bruno und ohne seine Freundin Yessi-
ca. Allein will er die Frage beantworten:
„Warum musste Mandy sterben?“ Auf
Mallorca gerät Tim Bronkau in lebens-
gefährliche Verstrickungen, in denen
Drogen eine große Rolle spielen und
die schließlich wieder zurück an die
Ostsee führen.

„Die Charaktere in meinen Bü-
chern sind eine Mischung aus Familie
und Arbeitskollegen. Täglich laufenmir
zehn Sachen über denWeg, und eine ist
meistens interessant genug, um in mei-
nen Krimis eine Rolle spielen zu kön-
nen“, erzählt Frauke Mohr, die als Eng-
lischlehrerin bei der Volkshochschule

Henstedt-Ulzburg arbeitet. „Meinen
Laptop habe ich immer dabei, denn
schon lange wollte ich etwas zu Papier
bringen’“.

Zu Hause in Norderstedt steht auf
dem Dachboden ein Schreibtisch.
Manchmal sitzt sie tagelang vor dem
PC, und nichts fällt ihr ein. Dann wie-

der schreibt sie fünf Seiten innerhalb
weniger Stunden. Anregungen be-
kommt Frauke Mohr auch von Fami-
lienmitgliedern. Ihr Mann wünscht
sich schon länger einen Hund, da passt
Bulldogge Bruno bestens zum Team.
Und auf Mallorca möchten sie gerne
einmal Urlaubmachen.

HENSTEDT-ULZBURG :: Eigentlich
ist Stefan Bauer ja ein recht sportlicher
Mann, aber seitdem er in Henstedt-
Ulzburg zum Bürgermeister gewählt
wurde, hat er viel Pech gehabt. Schon
zum zweiten Mal innerhalb eines Jah-
res verletzte sich der Verwaltungschef
bei mehr oder weniger sportlichen Be-
tätigungen.

Eigentlich hätte er seinen Dienst
am Montag dieser Woche nach seinem
dreiwöchigen Urlaub wieder antreten
müssen, aber der Urlaub wurde unfrei-
willig verlängert: Wegen einer Hand-
verletzung muss Stefan Bauer in dieser
Woche noch zu Hause bleiben.

Er kann erst in der kommenden
Woche wieder an seinem Schreibtisch
im ersten Stock des Rathauses sitzen.
AmMontag, 24. August, nimmt er seine
Dienstgeschäfte wieder auf.

Sitzen könnte er eigentlich jetzt
schon, schreiben allerdings nicht. Denn
bei einem Fahrradunfall an der Atlan-
tikküste in Frankreich verletzte er sich
vor allem die rechte Hand so schwer,
dass sie auch eineWoche nach Urlaubs-
ende noch verbunden und geschient ist.
Stefan Bauer erklärt den Unfall so: „Ich

war mit dem Rad unterwegs, als mir
von einem Auto die Vorfahrt genom-
men wurde. Dabei bin ich gestürzt und
mit beiden Händen unter das Rad gera-
ten. Es war Fremdverschulden, aber
der Fall ist nicht lösbar, weil der Fahrer
weitergefahren ist und ich mir das
Kennzeichen nicht merken konnte.“ Er
verletzte sich an den Händen, außer-
dem sind auch mehrere Rippen ange-
brochen.

Da er in dieser Woche noch nicht
an seinem Schreibtisch sitzen kann,
wird Stefan Bauer auch weiterhin von
der CDU-Politikerin Elisabeth von
Bressensdorf vertreten, die als stellver-
tretende Bürgermeisterin bereits viel
Erfahrungen in der Leitung der Hen-
stedt-Ulzburger Gemeindeverwaltung
hat. Sie war nach der Suspendierung
von Torsten Thormählen bis zur Wahl

von Stefan Bauer fast zwei Jahre am-
tierende Bürgermeisterin.

Sie vertrat den Bürgermeister
auch, als bei ihm im vergangenen No-
vember beim Midnight-Basketball im
Alstergymnasium in der Aufwärmpha-
se eines Spiels die Patellasehne des
rechten Knies riss. Obwohl das Knie
eingegipst wurde, konnte er seine
Amtsgeschäfte damals allerdings recht
schnell wieder aufnehmen. Termine er-
ledigte er mit Krücken, auswärtige Ter-
mine ließ er von anderen wahrnehmen.

Ob der Bürgermeister es schafft,
am Sonntag, 30. August, beim Gemein-
deflohmarkt wieder in die Pedale sei-
nes Fahrrades zu treten, ist noch nicht
klar. Im vergangenen Jahr war er mit
dem Rad im ganzen Ort unterwegs, um
die überall in der Gemeinde verteilten
Flohmarktstände zu besuchen. (kn)

Henstedt­UlzburgsBürgermeisterStefanBauer verletzte sichbeimFahrradfahren amAtlantik

Hände kaputt, Rippen angebrochen

Im vergangenen
Jahr war Stefan
Bauer, dritter von
links, mit dem Rad
unterwegs, um alle
Flohmarktstände
im Ort zu besu­
chen. Ob er es in
diesem Jahr wieder
schafft, ist noch
unklar
Frank Knittermeier

KREIS SEGEBERG/KIEL :: Die Ar-
beit mit historischen Schriftquellen ist
ein wesentlicher Bestandteil der Ge-
schichtsforschung und Heimatkunde.
In einem Seminar des Schleswig-Hol-
steinischen Heimatbundes (SHHB) am
12. September von 10 bis 16 Uhr in der
Landesgeschäftsstelle des SHHB in
Molfsee, Hamburger Landstraße 101,
wird der Historiker Dr. Jörg Rathjen

Interessierten einen Einblick in die
Möglichkeiten und den Umgang mit
historischen Schriftquellen zum Ar-
menwesen (16. bis 19. Jahrhundert) ge-
ben. Vorgestellt werden die grundle-
genden Entwicklungslinien in der
Landwirtschaft und der ländlichen Ge-
sellschaft im Zeitraum 16. bis 19. Jahr-
hundert. Außerdem werden wichtige
und aussagekräftige Quellen (beispiels-

weise Armenrechnungen, Armenproto-
kolle, Kirchenvistationen, Armenregu-
lative etc.) vorgestellt. Auch Fragen zur
Recherche nach Quellen zum Thema
werden behandelt.

Der Teilnahmebeitrag beträgt
20 Euro für SHHB-Mitglieder und
30 Euro für Nicht-Mitglieder. Infos
unter Telefon 0431/98 38 40 sowie per
Mail an info@heimatbund.de. (frs)

Historiker vermittelt Einblicke in dieRecherche zurArmut im 16. bis 19. Jahrhundert

DerUmgangmit historischenQuellen

Es war Fremdverschulden,
aber der Fall ist nicht lösbar,

weil der Fahrer
weitergefahren ist.

Bürgermeister Stefan Bauer

Frauke Mohr steht am Steinufer und schaut auf die Ostsee hinaus. Hier kommen ihr die besten Gedanken für ihre Bücher Hans­Eckart Jaeger„Warum musste Mandy
sterben?“
Tim Bronkaus zweiter Fall
Taschenbuch, 196 Seiten,
9,95 Euro
ISBN 978­3­944459­50­9
Als Kindle e­book bei
Amazon 3,75 Euro
Kadera­Verlag,
Norderstedt

„Der Tote im Yachthafen“,
Tim Bronkaus erster Fall,
Taschenbuch, 140 Seiten,
9,95 Euro,
ISBN 978­3­944459­26­4
Als Kindle e­book bei
Amazon 3,75 Euro
Kadera­Verlag,
Norderstedt

Die Charaktere in meinen
Büchern sind eine Mischung

aus Familie und
Arbeitskollegen.
Frauke Mohr
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